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SBa8 $ab
^yfrael ©uggenljeim, Sdjtoeijcrifdje Äodjfetttoerfe, SSarfe

SBinfclrieb", r)at ftd) bte Sratjtlofe einridjten laffen.
^ontincntalftation, 8 Sampen, 5006000 m SBeÏÏett.

länge, ôod)= unb 9hcbcrfrequenjbcrftärfcr, unb fo roeiter,
alleê fij uttb fertig für 1500 granfen.

Gcrtoartungêbotï fanunetn fid) bie ©äfte im Salon unb

gruppieren fid) unt beu Sautfprcdjcr. $n ber SJÎitte fiht
5fïûel ©uggcnljctm unb mftttoïteït bic ©ebraudjêantoei

fung. ÛJÎerbôê blidt er nad) ber erjljerjoglirijeit Stanbittyr,
roeldje er bor brei $abrcn mit einem Sailen Sßerfcrteppidje
unb einem SBagen boll anberer Singe in SBien geljolt fjat.

715 ïommt 5ßari§ SJcarie, Sie fenne lefche" ber-
fünbet er; ÜJearie bref»! auê, unb cin biSfteteê §aftbunïeï
fdjafft bic für fünftlerifdjc ©enüffe fo uiterläfdictic Stirn»

mung. £?fracl ftellt ein, unb fofort beginnt ber ScfyalÄedjer

git gurgeln unb ju raufd)cn. Sie Unterhaltung berftummt.
Saê Seleptjon Rendit, alê ob eê nâd)ftcnê ettoaê ©rofeeê

auêfpudcn roerbe. SDÎandjmal fnadt cê bic Spannung
ber ,3uf)örcr nxxdjft merfifid).

Gcigentlidj tomtberbar, toenn man benft", bemerft je*
manb. Sin trompetenartiger Son, äfjnlicl) bent .Çornftgnal
eineê SBabntoârtcrê ertönt. Q^t!" ruft jemanb.

ÄUrje unb lange Sötte folgen, unrcgchuäfjig, aber SDÎujiï

ift baê nidjt. SRiemanb berftefjt biefe îjeidjcn. ®te ergljer*

jcgltdje Uijr fdjlägt 730; $fraeï befommt einen roten $opf.
!?cerbôê breftt er am feiger. &n tiefeê, gleicïimâ^igeê 3tat=

lern ertönt in ©uggenfjeimê Salon.
£>aft eppe eppeê net recht gemad)t?" ruft grau 9Jîir-

jam ©uggentjeim auê ber ÛDÎitte ber Slffiftenj.
©uggcnljctm blättert toieber in ber illuftrierten ©e=

braudjêantoeifung unb ftellt ben feiger toieber jurüd. (Eê

raufdjt unb fnadt, alê ob baê Selepljon Äatarrf) mit ftarfer
5ßerfd)leimung rjätte.

llnglaublid) fontplijicrt" bemerft loieber jemanb.
Sa! Bonsoir, Mesdames et Monsieurs, ertôntê

nun plöbM). llnb mit langen $nterballeu, toeldje bon

Äeudjen, Dtaufdjen, Gnaden unb Surren auêgefûlït werben,
erbricht baê Selepfjon einen Salat bon franjöfifcben 3Bör=

tern, Silben unb Sauten.

©uggenljeim reguliert, ftimmt ab unb gleidjt ab, fdjaltet
cin unb fdjaltet auê, breljt bortoârtê unb rûdtoârtê, eê

nüfcj alleê nicbtê. ©ê roirb nidjt beffer.

to! on^ert
Saê finb alltoeg bie atntofphärtfche Störunge, too ber

£>err gfagt Ijat", erhart er.

probier bod) mal mit SBetlin" ruft Sftirjam.
$frael fud)t bie SBeflenlänge unb ftellt ein. $n SBcrliu

fdjeint cin qrofjeê geft ju fein. Saê Selepljon trommelt,
pfeift unb tocint.

9hm berftummt ber Särm. ©ine Änarrftimme lieft
brcintal f)intercinanber ein Äodjfettinferat.

Sen firdfjte mer net; ber befommt bod) fei Ginfubr^
bctoilligung", fagt ©uggentjeim ärgerlicl).

Stnbere 9tcflamefprücl)e folgen. 9$edjanifd) empfiehlt
baê Selepljon s.ßarfümerien, Seft, Sdmbe, alleê mögliche.

$mnter breimal.
Saê ift ja baê 23rotfofting" ruft ÜDHrjam aus bem

öintergrunb. Sie gebe Ijeut gar fei Äonjcrt".
Sann probiere mer emal bie £>elbétique", bie gebe

beut e (Soncert claffique, bie fommc uf brcijefjnb,unbert,
aber bie fycibt alltoeg fdjo agfange", fpridjt ©uggenljeim,
unb reguliert.

DJcan bört ettoaê. ©ê ift, alê ob in einer Srefjerct gc

jobelt mürbe.
SBenn b' no e biêd)e abftimme fennfeb, toerê tiptop",

ruft 3Jcirjont ©uggen^etm.
$ërael reguliert, baê Seleptjon berftummt eine SBetle.

Sann ertönt plofclid) Sßuppdjen" bierftimmig mit £)r=

d)efterbegleituug. Slber toirflid) ettoaê unfein, grob, tfdjät»
terig. llnb ein anbereê SBeicbentoärterfjorn flidjt ganje
Letten unb ©uirlanben unregelmäßiger fjoljer Söne in ben

Vortrag binein.
9t.ad) Sßuppdjen" folgt ber SBinnetou", ber ©olbcn

gortrott" unb juleft ber S3ummelpetruê". Sann fingt
ber Sdjalltridjter Sannbâuferê Sieb an ben Slbenbftern, unb
beborê auê ift, fdjlägt $frael ©uggenljeim mit ber gauft
auf ben Sifd), unb ruft: 33rudj ifd) eê, gftohTe toerbc famer
bie ganj ©mdjtig DJcarie, jtnbe Sie toieber an", llnb
läuft auf unb babon.

^Bringe Sie glei b'Srbbeeri" ruft 9Jcirjam.
Slber jeÇt bört manê bod) ganj orbentlicb" madjt je=

manb bertounbert.

Seê fd)o," erflärt 9Jîirjam, aber benfe Sie, fie Ijabe
alleê bo bene alte ©rammopbonplatte gfpielt, mo mer
Ie|tf)tn berfauft fjenb." y.

X)te Wlm$t unb ber Jtünftter
®te Spenge jum Äünftfer:

2Bie lächerliri) bie 3Jîenge fid> empört,
5Benn einer roagt, nidjt fo ju fein roie fie:

^ft bieê gereebt? ©efjt m, toie unerljört!
^îein SIrbeitêfelb, nidjt Säten felj'n toir, toie?

2Bie barf ber leben, ba toir Ijart unb fdjroer
Sie Sageêarbeit tun, unê ftetig quälen;
Senn feine .<pänbc bleiben etoig leer:
©ebt ein ©efetj, bem Sagbieb ju befeljlen.

SBaê tut ber gaulpelj benn, inbeê toir fjerb

gür unê unb anbere bie §änbe rüljren?
SBir fdjaffen ftreng ju unferm S3rotertoerb:

SSalb roirb er SSettler fein bor unfern Süren.

SBir effen fatt auë tooblberbicnten Sdjalen;
SBir follen feinen SJtüfuggang bcjafjlen?"

®er ^ünftler jur Spenge:

§abt feine gurcljt, idj braudje nidjtê, tri) effe

21n anbern Sifrijen unb bon anbrer Speife;
Ser junger, ben id) oft bor ©lüd bergeffe,

Cluält mid) nidjt feljr unb nidjt nadj SJcenfdjentoetfe.

SRtdj lodt nirijt meljr, toaê euer Sdjtoeifj gefodjt.
SBaê ifjr ertoarbt jur SBoljlluft boller Söpfe;

^dj bin jufrieben, bafj mein §erj nodj podjt,
£ynbeê ict) ftetig auê mir felber fdjöpfe.

Safjt mir ben SJcüfjiggang nur immerhin,
Äein kleines ift'ê, iljn cljrcnboll ju tragen;
$d) bin jufrieben, baf] icb toeife bin:
^ufrieb'ne 2Jcenfdjen finb nidjt ju behagen.

$d} lebe fo toie 5ßflanje, 2)îeufdj unb Sier:
Sod) idj fdjntarotie toeniger alê ihr. ^ermann ^iltotunnct
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Das Rad
Israel Guggenheim, Schweizerische Kochfettwerke, Marke

Winkclried", hat sich die Drahtlose einrichten lassen.

Kontinentalstation, 8 Lampen, 5006000 m Wellenlänge,

Hoch- und Nicderfreqnenzverstärker, und so weiter.
alles fix und fertig fiir 1500 Franken.

Erwartungsvoll sammeln sich die Gäste im Salon und

gruppieren sich um deu Lautsprecher. Iu dcr Mitte sitzt

Israel Guggenheim nnd memoriert die Gebranchsanwei

snng. Nervös blickt er nach dcr erzherzoglichen Standuhr,
welche er vor drei Jahren mit einem Ballen Persertcppiche
und einem Wagen voll anderer Dinge in Wien geholt hat.

7" kommt Paris Marie, Sie kenne lcsche"
verkündet er; Marie dreht aus, nnd ein diskretes Halbdunkel
schafft die fiir künstlerische Gémisse so unerläßliche
Stimmung. Israel stellt ein, und sofort beginnt der Schallbecher

zu gurgeln und zu ranschcn. Die Unterhaltung verstummt.
Tas Telephon .keucht, als ob es nächstens ctwas Großes
ausspucken werde. Manchmal knackt es die Spannung
der Zuhörer wächst merklich.

Eigentlich wunderbar, wenn man denkt", bemerkt
jemand. Ein trompctenartiger Ton, ähnlich dem Hornsignal
eines Bahnwärters ertönt. Jetzt!" rnst jemand.

Kurze und lange Töne folgen, unregelmäßig, aber Musik
ist das nicht. Niemand versteht diese Zeichen. Die
erzherzogliche Uhr schlägt 7^°; Israel bekommt einen roten Kopf.
Nervös dreht er am Zeiger. Ein tiefes, gleichmäßiges Rattern

ertönt in Guggenheims Salon.
Hast eppe eppes net recht gemacht?" rnft Frau Mirjam

Guggenheim aus der Mitte der Assistenz.

Guggenheim blättert wieder in der illustrierten
Gebrauchsanweisung und stellt den Zeiger wieder zurück. Es
rauscht uud knackt, als ob das Telephon Katarrh mit starker

Verschleimung hätte.
Unglaublich kompliziert" bcmerkt wieder jemand.
Da! Lc»ri8vir, Ne8àm<Z8 st Monsieurs, ertönts

nun plötzlich. Und mit langen Intervallen, welche von
Keuchen, Rauschen, Knacken und Surreu ausgefüllt werden,
erbricht das Telephon einen Salat von französischen Wörtern,

Silben und Lauten.
Guggeitheim reguliert, stimmt ab und gleicht ab, schaltet

ein und schaltet aus, dreht vorwärts und rückwärts, es

nützt alles nichts. Es wird nicht besser.

iokonzert
Das sind allweg die atmosphärische Störunge, wo der

Herr gsagt hat", erklärt er.

Probier doch mal mit Berlin" ruft Mirjam.
Israel sucht die Wellenlänge und stellt ein. Jn Berlin

scheint cin großes Fest zn sein. Das Telephon trommelt,
pfeift und weint.

Nun verstummt der Lärm. - Eine Knarrstimmc liest
dreimal hintereinander ein Kochfettinserat.

Den firchte mer net; der bekommt doch kei Einfuhr
bewillignng", sagt Guggenheim ärgerlich.

Andere Reklamesprüche folgen. Mechanisch empfiehlt
das Telephon Parfümerien, Sekt, Schuhe, alles mög
liche. Immer dreimal.

Das ist ja das Brotkosting" ruft Mirjam aus dem

Hintergrund. Die gebe heut gar kei Konzert".
Dann probiere mer emal die Helvetiane", die gebe

hcut e Concert élastique, die komme uf dreizehnhundert,
aber die habe allweg fcho agfange", spricht Guggenheim,
nnd reguliert.

Man hört etwas. Es ist, als ob in einer Dreherei ge

jodelt würde.
Wenn d' no e bische abstimme kennsch, wers tiptop",

ruft Mirjam Guggenheim.
Israel reguliert, das Telephon verstummt eine Weile.

Dann ertönt Plötzlich Puppchen" vierstimmig mit Or-
chesterbegleituug. Aber wirklich etwas unfein, grob, tschät-

terig. Und ein anderes Weichenwärterhorn flicht ganze
Ketten und Guirlanden unregelmäßiger hoher Töne in den

Vortrag hinein.
Nach Puppchen" folgt der Winnetou", der Golden

Foxtrott" und zuletzt der Bummelpetrus". Dann singt
der Schalltrichter Tannhäusers Lied an den Abendstern, und
bevors aus ist, schlägt Israel Guggenheim mit der Fansi
ans den Tisch, nnd rnft: Bruch isch es, gstohle werde kamer

die ganz Eirichtig Marie, zinde Sie wieder an". Und

läuft auf und davon.

Bringe Sie glei d'Erdbeeri" ruft Mirjam.
Aber jetzt hört maus doch ganz ordentlich" macht

jemand verwundert.
- Des fcho," erklärt Mirjam, aber denke Sie, sie habe
alles vo dene alte Grammophonplatte gspielt, wo mer
letzthin verkauft hend." P.

Die Menge und der Künstler
Die Menge zum Künstler:

Wie lächerlich die Menge sich empört,
Wenn einer wagt, nicht so zu sein wie sie:

Ist dies gerecht? Seht zu, wie unerhört!
Kein Arbeitsfeld, uicht Tateu seh'n wir, wie?

Wie darf der leben, da wir hart und fchwer

Die Tagesarbeit tun, tins stetig quälen;
Denn seine Hände bleiben ewig leer:
Gebt ein Gesetz, dem Tagdieb zn befehlen.

Was tut der Faulpelz denn, indes wir herb

Für uns und andere die Hände rühren?
Wir schaffen streng zu unserm Broterwerb:
Bald wird er Bettler sein vor unsern Türen.

Wir essen satt aus wohlverdienten Schalen;
Wir sollen seinen Müßiggang bezahlen?"

Der Künstler zur Menge:

Habt keine Furcht, ich brauche nichts, ich esse

An andern Tischen und von andrer Speise;

Der Hunger, den ich oft vor Glück vergesse,

Quält mich uicht sehr und nicht nach Menschenweise.

Mich lockt uicht mehr, was euer Schweiß gekocht.

Was ihr erwarbt zur Wohllust voller Töpfe;

Ich bin zufriedeit, daß mein Herz noch Pocht,

Indes ich stetig aus mir selber schöpfe.

Laßt mir den Müßiggang nur immerhin,
Kein Kleines ist's, ihn ehrenvoll zu tragen;
Ich bin zufrieden, daß ich weise bin:
Zufried'ne Menschen sind nicht zu beklagen.

Ich lebe so wie Pflanze, Mensch und Tier:
Doch ich schmarotze weniger als ihr. Hamann Hànner

^e^an^en 5ie bitte in aü/en I/ate/z, Aeâtà^-int^, in cien r^e^ien, au/ cie»- Aeise, dein: t^oiAeu?-, Xiosk, in cie^ iÄinciito^ei etc.
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